
Erscheint:Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 4o Pfennige frei ins kfaus
gebracht, in der Expedition abgeh .monat¬

lich 35 Pfennige.
. .

für die Stadt Vfofheima.Taunus
Druck und Verlag von K. Mefferschmidt, kfoftseim am Taunus.

Expediüon - Neuer weg <5.

preis für Inserate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum TO Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich-

R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Kerneinden Kriftel , Marrßeim u. Lorsöach»
Ar. 86 Samstag, dm 19. August 1916 5. Zastrg.

Amtliche Bekanntmachungen.

ekt.

>

Bekanntmachung,
über Seife.

Anstatt der im Kreisblatt vom 25. Mai 1916 unter Zif¬
fer 258 veröffentlichtenBekanntmachung über den Verkehr mit
Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln, Hat
der Herr Reichskanzler vom 21. Juli 1916 mit Wirkung vom
1. August 1916 ab neue Bestimmungen erlassen. Auszugs¬
weise folgen die wichtigsten Paragraphen.

8 1.
Feinseife und Seifenpulver, die nach den Weisungen des Kriegs¬

ausschusses für pflanzliche und tierische Oele und Fette,
®, m. b. H. in Berlin aus pflanzlichen und tierischen Oelen
und Fetten oder daraus gewonnenen Oelen und Fettsäuren
hergestellt sind, müssen auf den Stücken, bezw. auf den Pack¬
ungen den AufdruckK. A.-Seife und K. A.-Seifenpulver tra¬
gen. Der Aufruck ist vom Hersteller, oder, wenn bei Seifen¬
pulver ein anderer die Ware zum Zwecke der Weiterveräuße¬
rung mit Packung versieht, von diesem vor der Weitergabe an¬
zubringen.

8 2.
Die Abgabe von Waschmitteln, die aus pflanzlichen oder tie¬

rischen Oelen und Fetten oder daraus gewonnenen Ocl- oder
Fettsäuren hergestellt sind, an Selbstoerbraucher darf nur nach
folgenden Grundsätzen erfolgen:
I. Die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge

darf 50 Gramm Feinseife(Toilettenseife, Kernseife und Ra¬
sierseife), sowie 250 Gramm Seifenpulver nicht überstei¬
gen. Bei Feinseifen, die vom Hersteller in Umhüllungen

M ln Verkehr gebracht werden, mit Äusnah..«» derK. A.-Seife
| ist das unter Einschluß der Umhüllung festgestellte Gewicht
; maßgebend. Bleibt der Bezug einer Person in einem Mo¬

nat unter der zugelassenen Höchsimenge, so wächst der Min¬
derbetrag der Höchstmenge des nächsten Monats nicht zu.
Dagegen ist der Vorausbezug der Mengen für 2 Monate
gestattet.

Die Abgabe von Schmierseife ist unbeschadet der Bestim¬
mungen des § 8 verboten.

II. Die Abgabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur ge¬
gen Ablieferung des für den laufenden oder nächstfolgen¬
den Monat gültigen, das abzugebende Waschmittel bezeich¬
nenden Abschnitts der von der zuständigen Ortsbehörde des
Wohnsitzes oder dauernden Aufenthalts auszugebenden Sei-

: fenkarte erfolgen.
8 4.

nng
anthal
itelnnj)

erant.
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Die Ucberlassung der Seifenkarten zum Bezüge von Wasch¬
mittel» an andere Personen als diejenigen, für die sie ausge.
geben sind, ist verboten.

8 6.
Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbstverbraucher dür-

m die Preise ohne Rücksicht darauf, ob die Abgabe in Pack¬
ung oder lose erfolgt
beiK. A.-Seife für 1 Stück von 50 Gramm. . 0,20 M.
beiK. A.-Seife für 1 Stück von 100 Gramm . 0,40 M.
beiK. A.-Seifenpulver für je 250 Gramm . 0.30 M.

nicht überschreiten.
Geringere Mengen K. A.-Seifenpulver sind entsprechend dem

Mindergewichte geringer zu berechnen.
Vorstehend festgesetzte Preise sind Höchstpreise im Sinne des

Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fal-
ung vom 17. Dezember 1914 (R.-G.-Bl. S . 516) in Ver¬
ödung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915
st.-G.-Bl. S . 251 und vom 15. März 1916 (R.-G.-Bl. S.
183].

8 7.

rbeten.

Die Versorgung der Barbiere und Friseure mit der zur Auf-
stchterhaltung ihres Gewerbes erforderlichen Raster- u. Kopf-
"Mseife erfolgt nach näherer Weisung des Kriegsausschusses
^ pflanzliche und tierische Oele und Fette, G. m, b. H. in
^rlin durch Vermittlung des Bundes deutscher Babier-, Fri-
'Ur- und Pcrückenmacher-Jnnungen.

iareli'

lästS'
ZiN"

16.

8 8.
Zur Verwendung zu technischen Zwecken dürfen Waschmittel,

l,e unter Verwendung von pflanzlichen und tierischen Oelen
Fetten oder daraus gewonnenen Oel- und Fettsäuren her-

lkstkllt sind, an technische Betriebe und Gewerbetreibende, ins-
«Sonbere an Waschanstalten nur mit Zustimmung des Kriegs
Schusses für pflanzliche und tierische Oele und Fette abge-

werden.
Für technische Betriebe und Gewerbetreibende, insbesondere

rapanitaitett, die weniger als 10 Arbeiter beschäftigen, kann
zuständige Behörde sLandrat, in Stadtkreisen der Gemeinde¬

lands auf Antrag einen Ausweis ausstellen, gegen dessen
Erlegung die zur Aufrechterhaltung des Betriebs erforderliche

an Waschmitteln abgegeben werden darf. Der Aus¬

weis muß die zulässige Höchstmenge angebcn. Der Veräuße¬
rer hat die angegebene Menge auf dem Ausweis unter Be¬
zeichnung der Art und Menge(Gewicht] mit Tinte oder Farb¬
stempel zu vermerken.

Die Ueberlassung der auf Grund vorstehender Bestimmun¬
gen ausgestellten Ausweise zum Bezüge von Waschmittel an
andere Personen, sowie die Weiterveräußerung der auf die Aus¬
weise bezogenen Waschmittel» ist verboten.

8 12.
Wer den Bestimmungen zuwiderhandclt, wird mit Gefäng¬

nis bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M.
bestraft.

8 13.
Diese Bestimmungen treten am 1. August 1916 in Kraft

mit der Maßgabe, daß im Monat August 1916 an Stelle der
250 Gramm Seifenpulver die gleiche Menge Schmierseife ge¬
gen Ablieferung der entsprechenden Abschnitte der Seifenkarte
abgegeben werden darf.

Höchst a. M., den 15. August 19l6.
Der Landrat.

8. 20055 . I . V.: Dr. Zanke,  Oberbürgermeister.
Wird veröffentlicht.

Hosheirn  a . Ts ., den 17. August 1916.
' Der Magistrat : Heß.

-i-
Bekanntmachung.

Obwohl keine Tatsachen bekannt sind, die daraus schließen
ließen, daß feindliche Fliegerangriffe  für die hiesige
Gegend zu befürchten seien, so wird versorglich doch für das
Verhalten des Publikums im Falle eines Fliegerangriffes auf
Folgendes hingewiesen:

Bei Luftangriffen soll die Bevölkerung in Ruhe die Stra¬
ßen und freien Plätze verlassen und in die nächstgelegenen Häu¬
ser treten. Hierbei sind größere Ansammlungen in einzelnen
Räumen zu vermeiden. Je besser die Verteilung der Menschen
in dem Gebäude ist, desto geringer werden die Verluste sein.

Fahrzeuge etc. sollen ihren Weg in ruhigem Tempo fortse¬
tzen.

In allen Gebäuden ist der Aufenthalt in der Nähe der Fen¬
ster und Türen gefährlich(Verletzung durch Glassplitterst

UnbedingtensSchutzgegen Volltreffer stärkerer Bomben
bieten nur sehr starke Gewölbe und dergleichen.

Die Kellergewölbe unserer modernen Wohnhäuser, eben¬
so Kirchen sind keineswegs bombensicher.

Wird die Bevölkerung nachts durch Lustangriffe geweckt,
so soll sie ruhig in ihren Häusern verbleiben.

Höchst a. M ., den 9. August 1916.
8 . 18360. Der Landrat : I . V. Dr . Janke,

Oberbürgermeister.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 16. August 1916.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle.
3) Die Reichsbekleidungsstelle gibt Auskünfte über die

Auslegung der Bundesratsverordnungen und Bekannt¬
machungen des Reichskanzlers nicht an Private , sondern
nur an Behörden, Handelskammern, kaufmännische Kör¬
perschaften, Handwerks- und Gewerbekammern, Fachver¬
bände und an die Presse.

b) Die von der Reichsbekleidungsstelle an die Kom¬
munalverbände unentgeltlich gelieferten Bezugsscheine sind
nur zur Auslegung bei den Prüfungs - und Ausfertig¬
ungsstellen bestimmt. Zur Auslegung bei ' den
Klei » Händlern kann dieReichsbekleidun  gsstel-
leVordrucke der Bezugsscheine nicht unentgelt¬
lich abgeben.  Solche sind bei I . S . Prenß , Königl.
Hofbuchdruckerei Berlin S . 14, Dresdener Straße 43 zu
folgenden Preisen erhältlich: bei 1000 7.25 M ., bei 5000
6.15 M ., bei 100006 .50 M., bei 100000 4.35, bei 1000,000
2.90 für das Tausend.
(ksBerlin , den 27. Juli 1916.

Reichsbekleidungsstelle.
Wird mit Bezug auf meine Kreisblattbekanntmachung

vom 1. August ds. Js . — A. 12 313 — (Kreisblatt vom
3. August) zur Kenntnis der Interessenten gebracht.

Höchst a. M ., den 9. August 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

A. 12 805.  _ I . V. : Dr . Ja nke.
B ekanntmackung,

über den Absatz von Brennesseln.
Vom 2 7. Juli 1916. (R .-G.-Bl . S . 839).

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftli¬

chen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Alle im Inland gewonnenen und alle aus dem
Ausland einschließlich der besetzten Gebiete eingeführten
Stengel der brennenden, langstieligen Brennessel (urtica
dioica ) dürfen nur an die Nesselfaser-Verwertungsgesell-
schaft m. b. H. in Berlin oder an die von ihr ermäch¬
tigten Stellen oder an die von Behörden errichteten Sam¬
melstellen abgesetzt werden.

§ 2. Die Besitzer der Stengel der Brennessel haben die
Vorräte, die sie zum Zwecke des Absatzes gewonnen ha¬
ben, der Nesselfaser-Verwertungsgesellschaftauf Verlangen
käuflich zu überlassen und auf Abruf zu verladen. Sie
können verlangen, daß die Nesselfaser-Verwertungsgesell¬
schaft diese Vorräte käuflich übernimmt , und eine Frist
von mindestens vier Wochen zur Abnahme festsetzen. Mit
Ablauf dieser Frist erlischt die Absatzbeschränkung nach§

Ist der Besitzer nicht sogleich Eigentünier , so kann auch
der Eigentümer die Frist zur Abnahme bestimmen.

§ 3. Kommt eine Einigung über den Preis nicht zu¬
stande, so wird der Preis von der höheren Verwaltungs¬
behörde endgültig festgesetzt, die für den Ort zuständig
ist, von dem aus die Lieferung erfolgen soll. Dabei darf
der Preis von 14 Mk. für den Doppelzentner oder die
anderweit vom Reichskanzler festgesetzte Höchstpreisgrenze
nicht überschritten werden.

§ 4. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestim¬
men ferner, wer als höhere Verwaltungsbehörde anzuse-

.hen ist.
§ 5. Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark wird be¬
straft :

1. wer Brennessel dem § 1 zuwiderabsetzt,
2. wer den von den Landeszentralbehörden nach § 4,

Satz 1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.
§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem 1. August 1916

in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin,  den 27. Juli 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 15. August 1916.

Der Magistrat : Heß.

Fleijchverkanf
am

Samstag , den 19. August 1916,
von 1 Uhr Nachmittags ab wie folgt:

1. bei Metzgermeister Schmidt auf Fleischkarten No . l—285 u.
zwar

von 1 bis l 1/* Uhr No. 1— 40
von U/s bis 2 Uhr No. 41— 80
von 2 bis 27* Uhr No. 81—120
von 27* bis 3 Uhr No . 121—160
von 3 bis 37* Uhr No . 161—200 (Pause)
von 4 bis 47* Uhr No. 201—240
von 47* bis 5 Uhr No. 241—285

2. bei Metzgermeister Kilb auf Fleischkarten No . 286—660 und
und zwar:

von 1 bis 17* Uhr No . 286- 320
von 17* bis 2 Uhr No . 321—360
von 2 bis 27* Uhr Nb- 361—400
von 27* bis 3 Uhr No. 401—440
von 3 bis 37* Uhr No. 441—480 (Pause)
von 4 bis 47 , Uhr No . 481—520
von 47* bis 5 Uhr No. 521—560
von 5 bis 57* Uhr No . 561—600
von 572 bis 6 Uhr No. 601—640
von 6 bis 67- Uhr No. 641—660

2. bei Metzgermeister Oppenheimer auf Fleischkarten No. 661
—1115 und zwar:

von 1 bis 17* Uhr No . 661—700
von 172 bis 2 Uhr No. 701- 740
von 2 bis 272 Uhr No. 741—780
von 27- bis 3 Uhr No . 781- 820
von 3 bis 372 Uhr No. 821- 860 (Pause)
von 4 bis 472 Uhr No . 861—900
von 472 bis 5 Uhr No. 901—940
von 5 bis 572 Uhr No. 941—980
von 572 -'bis 6. Uhr No . 981—1020
von 6 bis 672 Uhr No . 1021—1060
von 672 bis 7 Uhr No . 1061—1115 und die jüdi¬

schen Haushaltungen. Auf jede Person 145 Gramm.
Rindfleisch kostet das Pfund 2,40 M
Kalbfleisch „ . , 2,20 M.
Schweinefleisch „ , 1,80 M . Kamm und
Kotelettestück „ . 1,85 M.

Einschlagpapierund abgezähltes Geld sind mitzubringen.
Falls Fleisch noch zur Verfügung bleiben sollte, wird solches am

Sonntag , den 20. ds. Mts . zwischen 11—12 Uhr Vormittags auf
dem Rathause (Polizeizimmer) den Besonders Bedürftigen zuge¬
wiesen. #

Hofheim  a . Ts ., den 18. August 1916.
Der Magistrat : Heß.



^rtedetisucdanikcri,
r ' In der „ Deutschen Politik " nimmt der greise Nativnal-
ökonom , Geheimrat v. Schmoller zu den Friedensgeoan en

Es müssen heute England und Rußland , Frankreich und
Italien Konzessionen machen , die ihnen natürlich mcht
leicht werden . Aber auch die Sieger müssen , um ihre Bok¬
ker nicht zu sehr zu erschöpfen , don ihren Hoffnungen und
Wünschen dies und jenes zurückstellen.

Klarheit.

Man muß nicht zu viel auf einmal wollen . Bei allen
Land - und Gebietsfragen müssen unsere Gegner sich klar
machen , daß sie diese oder jene Abtretung wahr,chernlrch
leichter tragen werden , als übergroße Kontrrbutronen , i te
wir sonst fordern müßten.

Das Opfer.

Rußland wird solche Zu zahlen , ganz unfähig sein , auch
Italien und Frankreich werden sie schwer fallen , lind Eng¬
land wird lieber ein ' Stück belgischen Kongos opfern , als
zahlen . Ich denke , es wird auch Calais behalten unter
dem Vorwand der Opfer , die es für Frankreich gebracht
habe.

Einsicht.

Rußland  wird einsehen lernen , daß es artf ein
bis zwei Menschenalter auf Eroberung verzichten , daß es
der inneren Reform sich widmen muß ; und dazu braucht
es den Absatz nach Deutschland.

Italien  beginnt schon jetzt einzusehen , daß es ohne
unser Kapital , ohne den Handel mit uns nicht auskommnt.

Frankreich  wird durch den wahrscheinlichen russi¬
schen Staatsbankerott einsehen lernen , wie falsch es .hau-
delte . — , , , . „ , . , ,

Und Großbritannien  ist wahrscheinlich viel Du
klug , um nicht bald einzusehen , es fahre besser mit uns,
als gegen uns.

getätigt hat , so muß der Vierverband diese gewaltigen Sum - z
men hergegeben haben . ^

— Es geht nicht , (zb.) Sovrel Geheul auch die
Engländer über die Emanzipation von den deutschen Wa¬
ren anstimmen , immer wieder müssen sie die Entdeckung ma¬
chen , daß mit dem Kläffen allein nach dem Muster des
Herrn Asqnith nichts erreicht wird . Folgendes Beispiel
jj -itt tvie nottvelldig auch England die deutschen Waren
braucht Der Vorsitzende des Gemeinde -Elektrizitatsweres
in Manchester fragte laut „ Morning Post " beim stadt-
rat an , ob ein Auftrag auf Kesselröhren an eme Firma
vergeben werden darf , von Her man wisse , daß 99 Pro¬
zent deutsches Kapital beteiligt sei (gemeint sind die eng¬
lischen Mannesmannwerke ) , eine andere Fabrik sur Ke,-
selrohre käme nicht in Betracht . Ter Vorsitzende des Gas¬
werkes berichtet , daß er sich in der gleichen Zwangslage
befinde . Ter Stadtrat gab in A - b ' tracht der Umstande
die Erlaubnis.

chen worden . Es hagelt weiter Granaten , aber nicht mch
so nahe bei uns . Sie fallen hinte >t niid rechts und Uuf^
kurz überall . Wir nehmen wieder unsere Platze ein mib
fahren fort . Um 10 Uhr große Aufreguiig . Mehrere ent¬
setzliche Explosionen , denen ein gewaltiges schießen ,vlgt,
reißen uns in die Höhe . Wir sehen uns voll ^Entsetzen a «.

ds sind unsere " , behaupteten öte großen ^ intflen.

"1 '

Seitlicher ririegsschartplüL.
Namentlich ain La Bassee Kanal und bei Reims zeigte

sich der Feind etwas reger als sonst . Ob sich hieraus
größere Unternehmungen entwickeln , ist fraglich . Un,ere
westlichen Feinde sind bei Verdun unb tut der Somme ge¬
nügend beschäftigt . If * ' .

In der Mitte bei Guillemont stellte der Femd , eme
Angriffe ein . Darin äußerte sich schon die Fähigkeit der
feindlichen Angrissskräfte.

U m s o >l st.
Der Gedanke des Durchbruchs ist aber nrehr als ge¬

scheitert ; aber auch die Zusammenziehung der Angriffs-
krast auf die Flügel versagte vollkoinmen . Die Menschen¬
opfer sind wieder völlig umsonst gebracht worden . Un¬
sere Front steht nach diesem achten Massenangnsf unge¬
brochen da . « •)

Sb di ? Kanone 'n ' der Butte " , erklären andere . Es lmrru
Ivirklich „ unsere " . Unsere Kanonen , die den ganzen Mor¬
gen geschwiegen hatten , mischten ihre stimmen in oag
Konzert . Es war schrecklich , aber es hatte niemand mehr
Furcht , seitdem inan wußte , daß es „ unsere waren . Last
schießen die deutschen Kanonen 'weniger ; dann jchweigen sh
glücklicherweise ganz ; es ist fast elf Uhr und tm Schul¬
stunden sind zu Ende . Ich empfehle wieder einmal . am de«
Heimweg nicht über die Boulevards zu gehen , atcht auf de;
Straße stehen zu bleiben und so rasch , wie möglich , nach
Hause zu eilen . Wenn das Schießen noch einmal vegin-
nen sollte , falte der Nachmittagsunterricht aus . Aber , bah,
wer das glauben wollte , daß alle auf meinen Rat Joren!
Eine Viertelstunde später sehe ich mehrere rnetn - r schwer
an einer Straßenecke mit Marmeln spielen ! Wer mochte
auch Kinder stundenlang im Hause zurückhalten rümteitf

Aundschcru.
VrUtschland.

? ) Absetzung, (zb .) Tie britische Regierung hat in
Petersburg und ' in Paris tatsächlich den Abschluß eines
Uebereinkommens angeregt , wodurch sich die Verbündeten
Verpflichten sollen , nach dem Vorbild des ersten Napoleons
unter keinen Umständen mit Kaiser Wilhelm über den Frie¬
den zu verhandeln . In Petersburg scheint man aver ab-
aewinkt zu haben.

?) Magervieh, (zb .) Wie von zuständiger stelle
mitgeteilt wird , macht sich der Mangel an Magervieh unt
jeder Woche fühlbarer . Es möchte deshalb nicht nur all¬
gemein deir Viehhandelsverbänden , sondern auch den ein¬
zelnen Viehasinmclstcllen und besonders den kommunalen
Viehhöfen dringend empfohlen werden , junges , wachsendes
Vieh . >d»rs zur Schlachtung angeliefert wird , nicht sofort
zu schlachten , sondern auf mehrere Monate noch zur Weiter-
mast an Master mit Vorkaufsrecht zu verkaufen oder m
Mastvertrag zu geben . Unseres Wissens hat der Branden¬
burg -Berliner Viehhandelsverband zuerst mit denk Aus-
suchen von Magervieh begonnen und bereits über tausend
Stück an Mastbetriebe zurückgeliefert , init der Verpflichtung,
daß die Tiere nach 6 — 9 Monaten der Heeresverwaltung
gemästet zurückgegeben sverden müssen . Der Zentrtil -Vii -a-
handelsverband hat nunmehr auch die anderen Verbände
darauf aufmerksam gemacht , in ähnlicher Weise vorzu-
QCftClt. . .

?) Goldwanderu  n g. (zb .) Daß die Vereinigten
Staaten von Amerika aus der Zersleischung Europas Ka¬
pital geschlagen haben , ist hinreichend bekannt . Welchen
Umfang das Anwachsen des Volksvermögens in Amerika er¬
reicht hat , dafür gibt die Goldbcwegung mit Europa !vah-
rend des Krieges wenigstens einen geivisseli Anhaltspunkt.
Seit Kriegsbeginn sind nicht weniger als rund 660 sJiu=
lioneit Dollars europäischen Goldes nach den Vereinig¬
ten Staaten abgeflossen ; im Monat Mai allein etwa , 0 ,
Millionen Dollars . Bor 12 Jahren erreichte der gesamte ,
Goldbestand Amerikas kaum die Höhe von 650 Millionen ;
Dollar . Da Deutschland Gvldexpvrte -lach Amerika nicht •

Geßlicher ttriegsschauviatz

Neuerlich hat der Feind auch im Raume südlich von
Brodh wieder starke Angriffe angesetzt , die noch nicht
zu in Abschluß gekommen sind . Ter Weg nach - emberg
bildet das nächste Unternehmungsziel der Russen , um Wol¬
hynien und nördlich der Poljesje begnügen sie sich vor¬
erst mit erfolglosen Teilvorstößen.

Auch die russischen Versuche , die neuen Stellungen des
Erzherzogthronfolgers zu durchbrechen , mißglückten wie¬
derum gänzlich . Tie Russen setzten diesmal an verschie-
denen Stellen zum Angriff an.

E r f v l g l o s.

Alle diese Angriffe aber blieben erfolglos . Ohne Er¬
folg stürmten auch die russischen Massen südlich Brodh au.

^ntsrircliscihs Säuiten.

Ein französisches Blatt veröffentlicht Berichte der Lch-
rer und Lehrerinnen , die der Jugend von Reims während
der zahlreichen Beschießungen der .Stadt Unterricht er¬
teilten Hier die Mitteilung einer Schulleiterin Pigue-
mont : „ Sonnabend , 12 . Februar . Anwesend 199 . Es ist
heute Samstag . Ich weiß nicht weshalb , aber ich glaube,
daß die Herren Deutschen mit Vorliebe diesen Tag für ihre
Beschießungen wählen . Deshalb bin ich sehr besorgt , Neun
Uhr : fast alle Schüller sind da , es fehlen nur die , die im¬
mer zu spät zu kommen pflegen . Ein paar Granaten lal¬
len ganz in der Nähe . Tie Schüler sind aufgeregt , wer¬
den nervöser . Der Unterricht beginnt trotzdem , aber er
wird von Zeit zu Zeit durch Schreckeilsrufe unterbrochen
Plötzlich hört man ein furchtbares Krachen und es regnet
von allen Seiten Splitter um das Schulgebäude . Sicher
ist nicht lueit von uns ctitc Bombe geplatzt . _ Die schu-
lei ' müssen sich auf meine Anordnung mitten im Zimmer
aufstellen , damit sie nicht durch Glasstücke verletzt wer-
dcn Tie Pförtnerin kvunnt im Sturmschritt herunter,
um mir zu ' sagen , daß die letzte Bombe auf dem Boulevard
das Haus des Herrn Derungs getroffeil hat . Das ist ge¬
rade nuferen Fenstern gegenüber , kaum 100 Meter ent
feint . Trotzdem sind unsere Fensterscheiben nicht zerbro

Lnropa
!) Oesterreich -U nga rn. (zb .) Tie Italiener he¬

ben ihre Bemühungen fortgesetzt , die Stellungen der f . u. f,
Truppen östlich Görz und ostwärts des Valonatalev eu>-
zurennen . aber ihre Mühe ist vergebens . Die Angretsei
sehen sich einer neuen Festungsmatter gegenüber , bti; zu-
bcnt noch den Vorteil 'bietet , dom Feinde utcfyt iciKtd)
angegriffen werden zu können , wie dies ja bekanntlich am
Görzer Brückenkopf und am Westrande des Doberdo der
Fall war.

— Ö e st e r r e i ch -Ungar  n . (zb .) ^ Gescheiterte iw
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lienische Angriffe am Karst vervollständigen das für m
und unsere Verbündeten durchaus Husnedenstellende

— Bulgarien, (zb .) Aus Bukarest wird gemeldet
Ter russische Generalstab führt jetzt entscheidende Kons;
renzen mit den militärischen Leitern des Vterverbaui « £ J
um den Zeitpunkt festzustellen , wann Rußland ferne A » , ^ ' tal,chis
gegen Bulgarien zu Lande und zur See beginnen io . l . ^ U

?) Rumänien, (zb .) In römischen politischen Km
sen wird der lliachricht , daß Rumänien mit Deutschland ei M _
neues Handelsabkommen über Lebensinittellieferungm «
geschlossen habe , große Beachtung geschenkt (Wir gek,
diese Nachricht mit Vorbehalt wieder , denn ebenso >»' - >>' ^ zu
eine günstige Wendung in den deutsch -ru >nani,che .r Be M
ziehnngen anzukündigen vermag ., kann sre auch nur das W M B rtt r
gewisse Hin und Her der rurnanlschen Politik beleni ) te»

Zurzeit läßt sich hierüber noch kerne Klarheit gewinn ^ s .n
^Griechenland, (zb .) Man meldet aus « » - " tun.

lvniki , daß die Hitze dort , lute überhaupt an der ganzen m  ™ 01  J' r -
chisch-mazedonischen Grenze schier unerträglich gewo v ^ rett r
ist . Tie Temperatur steigt täglich bis aus 48 Grad tu ’
slus im Schatten . Unter den Truppen der Entente .
in den letzten beide, ! Wochen vrcle Todesfälle an Htz ^
schlag Vorgekvmmcn . Hunderte von Franzv,en und Englm . - - «
dern liegen in den Lazaretten an Malaria darnieder . T k?
Seuchen lstitten einen weit größeren Umfang angenonum
als man bisher evfn 'hr . Es bestätigt sich , daß auch in d^
jüngsten Zeit größere Abteilungen franzvsijcher Tern »re Durcp
rialtruppen von Saloniki nach Frankreich zuruckgebrst • )
wurden und zwar insgesamt etwa 25 000 Mann .̂ sa
verblieben bisher sämtliche Kolonialtruppen tu saloml '
da diese die Hitze besser überstehen können . Mneuviu

!) Türkei, (zb .) In Persien haben die tapferen MM om
manischen Truppen Hamadan . das Ekbatana der Med ■)  «
besetzt . Dabei haben sie die ihre ». Vordringen schräg » J
liegende Gebirgskette des südlichen .Persien durch,chr .w »»9 ge
2io » kämpfen sie in der Ebene und haben die Russen « sch'
der Gegend voll Hamadan verjagt . st

? Rußland, (zb .) Aus sicherer Quelle wird

meldet , daß General Rußki die Aicfsorberung erhal eu ^ ^ gche.
an Kuropatkins Stelle den Oberbefehl an der eu,,t,j M
Nordwestfront zu übernehmen . Rußki reihte » ach ds
Hauptquartier des Zaren ab , das sich ln Mt ns befliß.- 1

>» geschickt
so Ei,

Her Ukdersall oo» Woiiteslsmt
Schluß.

Wo aber war die Herrin des Schlosses geblieben ? Wo
Germaine , deren Brust das Bajonett des felgen Mvrdbuben

" 'Horst , der sich an dem nächtlichen Kampfe beteiligt
hatte traf auf dem verwüsteten Schloßhofe den alten Die¬
ner Pierre , der sich kaum aus den zitternden Knien halten
konnte . Sein tolenbleiches Gesicht war gramdurchfurcht,
seine Angen schwammen iir Tränen.

„Wo sind die Damen ? " fragte Horst hastig.
Kommen Sie , mon lieutenanl " , erwiderte der UUe

bebend . „ Mademoiselle verlangt nach Ihnen . Ich habe
Mademoiselle in das Gartenhausgebracht — >vo Äladame
ist , weiß ich nicht — tot oder entflohen — kommen Sw.

Durch den verwüsteten Park folgte Horst dem Ulten
zu dem kleinen Gartenhause , das von der Zerstörnug un¬
berührt geblieben war . Sein Herz war von einer namenlose^
Angst erfüllt . - ^

Er hatte Germaine fallen selMn , er hatte ihr zu Hilfe
eilen wollen , aber das Kampfgetümmel riß .ibn fort.

Er trat in das Häuschen und blieb einen Augen bl ick wie
betäubt stehen . , ^ ^ . ,

Auf einer Bank , die Pierre mit einem Teppich be¬
legt hatte , lag Germaine , totenbleich das liebliche Gesicht,
die Augeir geschlossen , die weißen Hände über der Brust
gefaltet , die sich, in hastigeil Ateuizügen hob niid lenkte

„Germaine !" rief Horst mit halberstickter Stimme.
Ta schtug sie die Augen auf und ein Lächeln glitt über

ihre bleichen Züge . Cie streckte ihin die Hand entgegen

und ' Horst sank tief erschüttert neben iIrem Lager in die
Knie , ergriff ihre Hrrnd , die er mii K'iifserl bedeckte.

Dank . Tank , daß Sie gekoniinen sind " , flüsterte sie
mit leiser Stimme.

„Sie sind verwundet , Germaine , ich lvill den Arzt
holen ."

Sie schüttelte leicht den Kopf , der von denc aufgelösten
dunklen Haar umgeben war.

Ich brauche keinen Arzt mehr ich werde ste >ben .
„Nein , nein , Germaine , du darfst uicht sterben uf,

habe dich ja so lieb ."
Je t ' aime ", flüsterte sie lächelnd ; dann schloß sie die

Angen und ruhte , wie ein schlafendes Kind in seinen Ar-

fühlte , wie sie schwerer und schwerer wurde , er
sah , lote ihr Antlitz sich mehr und mehr mit einer kahlen
Blässe bedeckte , er fühlte , >vic ihre Hände eiskalt wurden.

Noch einmal schlug sie die Angen zu ihm auf und ,ah
ihn mit innigem Blick a » . Doch der Blick wurde starrer und
starrer.

Ein Schauder durchrieselte ihren garten Körper , ihre
blassen Lippen flüsterten noch einmal : „ Je t ' aime !" Dann
loar es ' vorüber ; schwer sank ihr Körper zurück.

An der Türe stand weinend der alte Pierre.

Bon Schmerz durchbebt , legte Horst die Tote sanft
ans das Lager zurück , drückte ihr die Augen zu und küßte
sie noch einmal auf die Stirn.

Da klang in der Stille des Todes von draußen das
schmetternde Signal einer Trompete , die zum Sammeln rief.

Hoch richtete sich empor . Noch ein Blick aus die

ßi) da ob
»isöreitetl

Egon

er sich ab , die Pflicht rief ihn fort.
„Sorgt für sie " , sprach er mit bebender Stimme

dem alten Diener . „ Ich muß fort !" afereteTeir
Weinend kniete der Alte neben der Toten nieder N mm  sen

in Hochs Augen traten die Tranen . Da ries noch« Och
die Trompete - er riß sich los und eilte fort.

Sein Gesicht hatte eine » staste reu , starren Aus»
angenommen ; er hatte den Krieg in seiner furchtba'
Gestalt gesehen ; niemals würde er das flüsternde
t ' aime !" der Sterbenden vergessen.

mii- e Ws st!
Roman von Ludnig Blümcke.

i.

Auf dem holperigen Gtcindamm , der durch das
Tannengehege zum Dörflein Hohenhagen führt , bewegl . ,
langsam eine herrschaftliche Kutscyc Vorlväcts.
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Der junge Kutscher mit dem goldbetreßte » H " t u " ! den Al-t Jtmyv ' ei t|  Stt»

geschmackvollen grünen Livree habe Muhe genug , btc
im Zaume zu halten . ^ , , %lV ,m

Doch , es mußte sein , denn der gestrenge Herr Ban,
mit mürrischem Gesicht in seiner Kutsche saß , konntc l‘
Nerven wegen kein schnelles Fahren vertragen.

Eben streckte er sein fahles , faltiges Gesicht , mi
langen , grauen Schnauzbart hiuaus und fragte in na>
Ton , ob das Torf noch immer nicht in sicht lvare.

Als Johann erklärte , daß der Schloßturm eben
Ferne austauche , da erhellte sich des verdrießlichen.
Gesicht etwas , und das Monvcle iits Auge klenuncnv-
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t~ — Frankreich, (zb .) Schweizer Blätter melden
Paris , daß der Jahrgang 1Ö17 aus den Depots anJ Front abging.

w — Italien, (zb .) Wie die schweizerischen Blätter
„s Atom berichten , fährt augenblicklich ein unter dem Be-

.̂ l des Herzogs der Abruzzen stehendes großes Geschwa-
I.x der Alliierten adriaaufwärts , um an den Kämpfen
jj'u bent Küstenrande teilzunehmeu.

Bits aller Welt.
? Elfi !kt. (zb.) Gelegentlich des Wechsels in der Füll¬

ung der — Kompagnie int Gefangenenlager Erfurt ha-
vier französische Kriegsgefangene an den bisherigen

,7,ihrer ein Dankschreiben für die ihnen widerfahrene gute
Behandlung gerichtet.
^ — Berlin . Der im vergangenen Monat verstorbene

Keh Reg .-Rat Tr . Hofmann hat der Stadt Berlin den
Lei rag von einer Million Mark vermacht . Dieses Ka¬
pital soll nach dem Wunsche des Erblassers zur Erhal¬
tung, Erziehung und Ausbildung unehelicher Kinder ohne
Unterschied der Religion verwendet werden . Geheimrat
Hofmann war in Karlsruhe geboren , hatte Chemie stu-
jiiert und sich später längere Zeit in Amerika aufgehal-
ictt. 1876 begründete er in Berlin die „Papierzeitung ",
(ft wurde dann Sachverständiger beim Kaiserlichen Pa¬
tentamt und Geheimer Regierungsrat.

— London, (zb.) Tie Crntearbeiter von Jorkshire
erhielten im verflossenen Jahre einen Wochenlohn von 30
Willing , fünf Mahlzeiten pro Tag und freie Getränke . Zn
tiefem Jahre fordern sie mit Rücksicht auf die teueren Le-
bensverhältnisse 2 Pfund pro Woche.

; ?) Ron ?, (zb .) Anläßlich des Bekanntwerdens der
Einnahme von Görz ist es zwischen den deutsch-schweizeri¬
schen und den welsch -schweizerischen Soldaten der päpst¬
lichen Schweizergarde zu Streitigkeiten gekommen , die das
Eingreifen von höherer Seite nötig machten.
|j — Athen . Ter Park des Achilleion auf Korfu ist

wn den Serben zu einem 'Friedhof umgewmrbelt worden.
Mlreiche serbische Soldaten wurden in der letzten Zeit
Io dem Park begraben . Im Hafen von Korfu liegt das
Jitalschiff ,Sphinx " mit serbischen Fieberkranken.
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1 — öttttersammlung . Durch den vaterländischen
Wuenvcrein , Kreisverband Wehlau , sind dem „Wehl . Ta¬
geblatt" zufolge über . 1 einhalb Zentner Butter für die Pa-
ienstadt Essen gestiftet und dem dortigen Frauenverein
-nr Verteilung an arme Wöchnerinnen überwiesen worden,

ii ?) verwundetenschule . Aus Bochum wird geschrieben:
?as mit einer Provinzbeihilfe von 20000 Mark unter
der Leitung des Krankenhaus -Chefarztes Oberstabsarzt Pro¬
fessor Tr . Wullstein in Bochum begründete Werkstätten-
Llizarett nebst Verwundetenschule hat jetzt ein Jahr se¬
gensreicher Wirksamkeit hinter sich. Bei der Einrichtung

e icicl^1' Werkstätten wurde der Grundsatz befolgt , für möglichst
u Hitz Berufe und Ausbildungsmöglichkeiten Werkstätten und
Smjüitt Mme zu schaffen . Für die bis jetzt entlassenen 316Kriegs-

Z sthrräuine auf einem Grundstück und möglichst in einem
ommki beschädigten sind 252 Stellen vermittelt worden , lvvbei
. h, iägliche Löhnungen von drei bis acht Mark erzielt wurden,
lernt » Durchschnittslöhne betragen 4— 5 Mark.
^ebrai B — : Pilzgift . Der beim Lichterfelder Kadcttenhause

TM ulgcstcllte Wärter Rahn ist mit seiner Frau und einer
intouil »ll Besuch anwesenden Nichte nach dem Genüsse von Pil¬

zen gestorben . Die Tochter hatte an der Mahlzeit nicht
cs tcilgenvmmen und entging so dem Tode.

Atcdl r '•) Leistung . In der Zeit der Fleischnvt wird ein gu-
chg M ,cc Appetit nicht gerade selten sein . Eine besondere Lri-
ehriltk! stung aber im Vertilgen von Eßlvaren kann ein 12jäh-
sseu a« Schuljunge aus der Gegend von Aumund aufwei-

!m, dessen Streiche vor kurzem ans Tageslicht gekommen
strd Wiiild. Seine Eltern hatten eine Wohnung , die von der
Iteu t« (̂ sprechenden Wohnung des Nachbarhauses nur durch eine
ussischl Holzverschalung getrennt war . Der Bursche schob nun
,,-i, h;Pi geschickter Weise die Holzbretter beiseite und verschaffteich M
jefiitbi >ich so Eingang in die Nachbarwopnung , aus der er nach

und nach vier große Mettwürste und vier Schinken stahl.
Bis auf einen Schinken , der ihm wieder abgenommen wer-
den konnte , hat der Junge nachioeislich diese Fleischwaren
innerhalb einer Woche aufgegessen . Von dem Schinken
hat der jugendliche Tieb seinen ! Bruder eine Kleinigkeit
abgegeben , sonst hat er sich an den gestohlenen Sachen al¬
lein erfreut.

!) verspätet . Eine Postkarte , die 7 Jahre und neun
Monate unterivegs war , gelangte am 1. August endlich
in den Besitz des Adressaten . Am 29 . Oktober 1908 ist die
Karte in Posen aufgegeben und an den Fleischermeister
Wilhelm Höhmar in Cölleda in Thüringen gerichtet . Sie
enthält eine Bestellung auf ein Wurstpaket.

— ) Ueberfüllt . Ein 15 jähriger Londoner Knabe , der
in eine Besserungsanstalt geschickt werden sollte , konnte
laut englischen Blättern nicht untergebracht werden , da
alle Besserungsanstalten überfüllt sind.

Gerichts faaif.
?) Denunziant. Die Düsseldorfer Strafkammer ver¬

urteilte den vorbestraften Fabrikarbeiter Peter O, , der in
einem Schreiben an die hiesige Kriminalpolizei von einem
Berufskollegen wahrheitswidrig behauptet hatte , daß die¬
ser sich an der Militärpflicht vorbeidrücke , zu einem Mo¬
nat Gefängnis.

Ner-wrlchtes.
?) Winterwirsing , gehört zu den rentabelsten Gemüsen

und sollte viel mehr angebaut werden . Er wird im Som¬
mer ausgesät und im Herbste auf die richtigen Beete ver¬
pflanzt . Man pflanzt ihn in der Reihe ziemlich nahe zu¬
sammen , so daß der Zwischenraum zwischen den einzelnen
Pflanzen höchstens 10— 15 Zentimeter beträgt . Bei einer
solchen dichten Pflanzung könneu sich allerdings keine or¬
dentlichen Köpfe bilden , aber sie sollen auch nicht so stehen
bleiben . Im April und im Mai nächstens Jahres , wenn
die Pflanzen zu treiben beginnen , beginnt man auch mit
deni Ausschneiden . Die ausgeschnittenen Pflanzen liefern
also schon früh ein gutes Gemüse . Man schneidet so lange
aus , bis die übrigbleibenden Pflanzen weit genug aus¬
einanderstehen (erste Ernte ). Tie stehenbleihmden Pflan¬
zen bilden nun später Köpfe und liefern so im Sommer
eine zweite Ernte auf demselben Grundstücke . Sät man
nun endlich nach dem Abernten noch Stielrüben , oder
Feldsalat oder bepflanzt die leeren Beete mit Winter-
(K'raus -) Kohl , so kann man im Herbst noch eine dritte
Ernte erhalten . Der Winterwirsing liebt starke Düngung,
pro 100 Quadratmeter gibt man 5—6  Kilogramm Tho¬
masmehl , 3— 4 Kilogramm 40 prozentiges Kalisalz und
4— 5 Kilogramm schwefelsanres Ammoniak.

— Gras int Pflaster.  Gras und Unkraut im
Pflaster machen stets einen sehr schlechten Eindruck . Da das
Herausziehen der Grasbüschel , die meist ziemlich fest zivi-
schen den Steinen sitzen, recht zeitraubend ist , wird diese
Bekämpfung teuer und ist zudem selten von anhaltender
Wirkung . Ein billiges , einfaches und sehr wirksames Mittel
gegen diesen lästigen Graswuchs steht uns im Viehsalz
zur Verfügung . Dieses wird an regnerischen Tagen ein¬
fach breitwürfig und nicht zu sparsam über das grünende
Pflaster ausgestreut , und ein alsbaldiges Verdorren des
Grases ist die Folge . Meist genügt ein einmaliges Aus¬
streuen im Jahr , wenn nicht , so doch eine Wiederholung.
Auch für unerwünscht begrünte Kies - und Schlackenwege
ist dieses Mittel anwendbar , allerdings da , wo andere
Pflanzen , insbesondere Bäume mit weitreichenden Wur¬
zeln am Wege stehen , nur mit allergrößter Vorsicht . Tie
Wurzeln der meisten Pflanzen sind empfindlich gegen das
rohe Chlornatrium . Daher spare man die Wege - und Platz¬
flächen , die von Wurzeln durchzogen sind , bei der Bekämp¬
fung mit Viehsalz aus.

: Rarioffeikocheit. Um mit unseren Kartoffelbeständen
sparsam zu wirtschaften , ist schon wiederholt auf das Ko¬
chen der Kartoffeln in der Schale (Pellkartoffeln ) Hingewie-
sen worden . Ta aber verschiedene Sorten von Kartoffeln
hierbei vollständig Zerfallen , empfiehlt sich die Verwendung
einer konzentrierten Salzlösung von 400 Gramm auf ein

Liter Wasser , in der die Kartoffeln 18 — 50 Minuten lang
gar werden , ohne nach Salz zu schmecken. Tie Lösung kann
dauernd benutzt werden , wenn man sic klärt . Sie bat
den Vorteil , daß man größere Mengen Kartoffeln in einem
großen Kessel kochen kann , ohne , daß die unteren zerdrückt
lverden , da die Kartoffeln in der Salzlösung schwimmen.
An Stelle des Speisesalzes kann auch Viehsalz verwendet
werden , sofern es mit einem indifferenten Stoffe denatu¬
riert ist . Ferner eignet sich eine konzentrierte Salzlösung
zur Frischhaltung von Kartoffeln , die jetzt keimen und
welk werden , sowie von Gemüse . Das Verfahren ist von
Tr . F . Mehns , zurzeit Hauptmann der Landwehr und
Kompagnieführer E .-L.-J . 133, 3. Komp ., und wird von
ihm empfohlen.
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! Feuer zu beleben.  Ein vorzügliches Mittel, um
das Feuer Zu Hellem Aufbrennen zu bringen , ist ein wenig
Kolophonium . Jede Hausfrau sollte von diesem leicht auf-
zubewahrenden , lvohlfeilen Stoff einen kleinen Vorrat hal¬
ten . Ein mäßiges Stückchen in die vergehende Glut gewor¬
fen , reicht hin , um in wenigen Sekunden alle Kohlen in
Helle Glut zu tiersetzen. Das Kolophonium schmilzt und
ergießt sich dabei über das glimmende Feuerungsmaterial.

— Schuhzeug zu trocknen.  Naß gewordene Stiefel
muß man nie an den Ofen oder auf den Herd stellen , hier¬
durch würde das Leder sehr leiden und hart und brüchig
werden , und der eigentliche Zweck, die Sohlen zu trocknen
werden , und der eigentliche Zweck, die Sohlen zu trocknen,
würde doch nicht erreicht . Das beste Mittel , das Schuh¬
zeug zu trocknen , besteht darin , daß man dasselbe mit Ha¬
fer füllt , und es dann in eine mit Hafer gefüllte Kiste stellt
.oder legt . Ter Hafer zieht alle Feuchtigkeit an und trocknet
ßpas Leder gleichmäßig aus , so daß die Schuhe ihre Weich¬
heit und ihre Form behalten . Durch Hitze hart gewordene
und aus der Fasson gekommene Stiefel muß man einige
Tage in Wasser legen , bis das Leder weich geivvrden ist,
dann trocknet man sie mit dem oben genannten Mittel gut
aus und bestreicht bas Leder mit Fett oder Tran.
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>. Mini % e er die eigentümlich romantische Heidelandschaft , die
sich da oben in malerischer Pracht im Abendrot vor ihm
Wbreitete , eines kurzen Seitenblickes.

Egon von Kampfcld war trotz seiner 45 Jühre ein
reis, seine Nerven waren schwach gelvordeu und sein Herz
hüte sich nach Einsamkeit.

Darum hatte er vor einigen Jahren das loald - und
ildreiche Gut Hohenhagen gekauft , luv er nun alljährlich
A Herbst verbrachte , um auf der Jagd Stärkung und Er-
lelnng zu suchen.

Man hatte Hohenhagen , ein kleines , unscheinbares
^rflein , mit schlichten Strohdächern erreicht . Das alte,
'»ii gfcit und wildem Wein bis an die hohen Zinnen um-
»n'kie Schloß war von einem sumpfigen Graben umfaßt,
üit diesen standen herrliche , weitästige Kastanienbäume.

Tie Wirtschaftsgebäude , die sich nicht gerade in be-
!>as "tt Verfassung befanden , lagen tu unmittelbarer Nähe.

Einige Knechte und Mägde standen mit offenem Munde
Ulf dem Hof und schauten neugierig zu , >me der Baron

. Ü den Arm des Administrators gestützt, schlverfällig aus-
(leg.

Herr von Blanckenburg , ein .großer , schlanker , nicht un-
chviier, blonder Mann , stand als chemaliger Kavallerie-

intc ie'! dfstzier und Angehöriger eines alten Adelsgeschlechtes in
"hem Ansehen bei seinem Herrn und dementsprechend war
"un auch die Begrüßung , die ihm jetzt zuteil lourde , eine
ewus liebcnswiürdige.
„ Der Gutsinspektor Schröder , ein alter Manu mit ver-

i:i| Winten Gesicht , stand , die Mütze ehrerbietig in der Hand
'ltend , ebenfalls zum Empfang des Herrn vorm Schloß.

Dm wurde keine Beachtung .geschenkt, Ein kurzes
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Kopfnicken war des Barvnes Gruß . Der Administrator
warf ihm gleichzeitig einen Blick zu, aus dem Eienugtuung,
Hochmut und Geringschätzung nur allzu deutlich sprachen.

Auf derselben Straße , die eben die herrschaftliche Kut¬
sche passierte , schritt frohen Mutes ein sangeslustiger Stu¬
dent.

Sein Anzug war von oben bis unten bestaubt % ö trug
auch sonst nur zu deutlich die Spuren der 'langen Tages¬
reisen , die der muntere Geselle hinter sich hatte.

Tie Schuhe waren arg zerrissen , das sonst vom eifrigen
Studieren , etwas bleiche, männlich schöne Gesicht lvar ge¬
bräunt . Tie Wangen waren von den Entbehrungen der
Reise hohl geworden , und der Magen knurrte gewaltig.

Doch, das alles verdroß Hans Reupert nicht , ging es
ja doch der Heimat zu, dem schönen, trauten Vaterhaus,

Wie glänzten seine Augen in Bewunderung der Natur¬
schönheiten , die eben der Baron so gar nicht gewürdigt)

Am Bache machte er Halt , schöpfte mit der hohlen
Hand von dem rosigen, ' glitzernden , erquickenden Nektar
und fühlte neue Lebenskraft in seinen Ad ent.

Dann marschierte er sinnend weiter.
Am Waldessaum sah er einen jungen Jäger mit einem

Waldhorn stehen ; das war Heinrich Stark , des Gutsför¬
sters Sohn , sein alter Schulkamerad.

Herzlich schüttelten sich beide Jünglinge die Hände und
freuten sich aufrichtig des Wiedersehens . Sie schritten ne¬
beneinander durch die nebligen Wiesen und plauderten
loie einst als muntere Knaben.

Gar viel chatten sie einander zu erzählen , denn sie
hatten sich seit drei Jahren nicht gesehen. Vor dieser Zeit
mußte Heinrich zu den Lübbener Jägern , und Hans kam

ein halbes Jahr später auf die Universität Greifswald,
um Chemie und andere Naturwissenschaften zu studieren,

Ta er als Aeltester von den acht Kindern des biederen
alten Lehrers Reupert nicht gerade mit irdischen Schätzen
gesegnet war , so hatte ihm das sonst so freie Studenten¬
leben mancherlei Lasten und Entbehrungen auferlcgt.

Nun aber wollte er sich zum Schluß der großen Som-
merferien , während welcher er vom Morgen bis zum Abend
Privatstunden gegeben , einmal gründlich erholen.

Darum hatte er sein Ränzel geschnürt , eine große
Botanisiertrommel über die Schulter gehängt und war
nach kurzer Bahn - u . Poftfahrt zu Fuß durch das Pvmmer-
land und die sandige Mark gewandert.

Nun lag das Dörflein vor ihm , klein und unansehn¬
lich, doch für ihn groß und schön. Tort die weißgetünchte
Kirche , dort das weinumrankte Vaterhaus inmitten des
schönen Gärtchens , in dem Astern und Georginnen gar
lieblich blühten.

Ein Gefühl stummer Andacht überkam den jungen
Studenten , sein unverdorbenes Herz schlug höher , er ver¬
doppelte die Schritte . Und nun steht er plötzlich in seines
Vaters Studierstübchen , wo er Stimmen gehört und die Fa¬
milie darum vermutete.

" Ucberräscht bleibt er stehen , denn er schämt sich seiner
verwahrlosten Tracht.

Eine feine Tame spricht nämlich mit dem Vater , wie
trägt ein schlichtes , graues Kleid , hat ein bildschönes , be¬
zauberndes Gesichtchen , rosige Wangen , tiefblaue Augen
und braunes Lockenhaar.

Fortsetzung folgt.



Bekanntmachung.
Wurstverkauf am Samstag, den 19 August von «
8'L Uhr nachmittags bei Metzgermerfter Schmidt  die
Fleischkarten Nr. 841- 1030. Bei Metzgermeister Kil b
die Fleischkarten 1031—1115 und 1 120.

Zeitverkauf am Dienstag  den 22. August von 1 8
Uhr nachmittags und zwar: 1. bei MetzgermerfterSchmidt
die Fleischkarteninhaber Nr. 1091—1115 und dre Nr.
—90 2. bei Metzgermeister Kilb  dre Flerschkartenrn-
haber Nr . 91—185. Auf jede Person entfallen 60 gr.
Preis M . 2,50 das Pfund oder 30 Pfg . für 60 gr.

Marqariueverkauf . Die nächste Ausgabe von Mar¬
garine erfolgt gegen Vorlage der Fleischkarten Montag
den 21. August von 8 Uhr Vormittags brs 8 Uhr Nach¬
mittags bei 1. Jakob Müller für die Nr . 1- 215

2. Karl Petry iur dre Nr. 216—440
3 Consum-Verein für die Nr . 441 —bbd
4. Alb. Phildius für die Nr. 666—900
6. Gg. Zimmermann die Nr . 901—1115.

Auf jede Person entfallen 55 Gramm. Der Preis be¬
trägt M . 2.— für das Pfunde 22 Pfennig für 55 gr.

Mosheim a . Ts ., den 18. August 1916J M Der Magistrat : Hetz.

Bekanntmachung.
1. Die.Stadt kauft einen jungen Zi e ge nbo ck nicht

von Hofheim stammend. Angebote find alsbald auf hie¬
sigem Rathause abzugeben.

2. Montag,  den 21. August er. Nachmittags o Uhr
wird das Gemeindeobst an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigert. Zusammenkunft ist am Friedhof.

3. Dienstag,  den 22. August er. Nachmittags 4
Uhr anfangend, wird das Grummetgras der Gemeinde-
wiesen an Ort und Stelle öffentlich versteigert. Zusam¬
menkunft ist am Elektr.-Werk . Die Wiesen sind belegen
hinterm Schloß, an der Lorsbacherstraße, rm Ahrem, Och¬
senwiesen und Bauerloch, das Gras letzgenannter Wrese
wird bei den Ochsenwiesen versteigert.

Hofheim, den 19. Aug. 1916. Der Magistrat : Heß.

riirehliehe tta * « ** **» '
10. Sonntag nach Pfingsten K ^ bolischer & >«* » * * * .

(Koinmunionsonntag der Jungfrauen und Klasse Max Gasser),
6 Uhr : Beichtgelegenhcit,

l/,7 Uhr :' gest. gest. Frühmesse,
1/28  Uhr : Kindergottesdienst,1 i n irr . —. Sn * H^ rrtipnif

Kokal-Uachrichlen.
- Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der z. Zt . im Westen

kämpfende Ersatzreservist Adam Kratz.
—Nächste Teigwarenausgabe erfolgt am Donnerstag , den

24. August ds . Is . Bekanntmachung erscheint in nächster Nummer.
- 7000 M. für Kettenhandel , Der Manufakturwarenhänd-

ler 5221 Sternberg von Limburg (Lahn ) hat , um rasch gro¬
ben Gewinn zu machen, Kettenhandel mit Schmierseife getrieben.
Das Schöffengerichtnahm ihn in eine Geldstrafe von 7000M. an
deren Stelle im Nichtbeitreibungssalle 1 Jahr Gefängnis tritt.

A Z-  L7ug ' d» » ssi°n zumKirchweihsest der Kapell,
91/4  Uhr : Predigt und hierauf feierl. Hochamt.

2 Uhr : Sakr . Bruderschafts -Andacht . „ . _ .
4 Uhr : Versammlung der marian. Kongregation im Dereinsh.

Montag : 7 *7 Uhr- hl. Messe st Kranzsp . f. Peter Sndemann.
7 „ Iahramt f. Adolf Mohr.

Dienstag : 7 -7 Uhr: hl. Messe f. Gg . L Kath . Faust.
Biensrag ^ f Franz Leonh. Drchmannu Ang
Mittwoch : >/,7 Uhr: gest. Amt f. Jakob Schwerzel , dessen Ehefrau

u . Angehörige . . ™ ,
8 hl Messe in der Bergkapelle nach Meinung.

D°»»-,-K-: MÄSK7A * »>f
7 hl Messe f. vermißte Krieger.

Kath lünglingsverein . Sonntag nachmittag 3 Uhr V er.
sammlung.  Pünktliches und vollzähliges Ers^ men ist not.
wendig . , v '»

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 20. August (9 Sonntag nach Trinitatis ) :

Vormittags 1/2IO Uhr : Hauptgottesdienst,
»/4l1 „ Christen lehre.

Lrsclieir
kostet mi
gebrach

Huch ohne Bezugsschein
. 1•I 1 _ 1 _Dq 1

können Sie fast ,eitles Ihre Wünfche befriedigen. Ich erinnere anher anderen noch an folgende Artikel, welche ohne Bezugschein abgegeben
werden dürfen:

Kurzroaren ßesätze Knöpfe
«freigegebene Ztriestwolle
gtriimpfe ^und Zocsten aus Seide,

Halbfeide und leichten Geweben.
Kandsclinli «s,aus Seide und leichten

Geweben

Kragen Wanscstetten Vorhemden
GranattenlKosenträger und

Taschentücher

KandarbeitenSin gefticktfund unfertig .̂
Kausscljürzen über 4 *̂ 0 Mk.
^ierscliUrzen weiß über 2 Mk.
(Jorsetts und Gorsettschoner

Damenhemden über Mk.
Damenhosen über § Mk.
Anieriaillen über § Mk.
Kac ^ ijacsten über 5 Mk.
Srstlingsausstattungen

IDamenblusen und Cosiürnröcste
Wädclienstleider und Wänlel^

Pelze ^ und mit Pelz gefütterte Artikel .̂
Lederiascsten und Gürtel
Tischdecken und ßettüberdeckeu

Obige Waren finden Sie in schöner
Auswahl und höchst preiswert bei

JOSEf BRAUNE.

Stoffe aus Natur - oder Kunstseide und
alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Sämtliche Stoffe aus Wolle u. Baum¬
wolle

Wollene Kleiderstoffe welche in 130
cm. breit über 10 M. pr . m. kosten,

ßaummollene Schürzen - u . Kleider:
stoffe welche in 90 cm breit über 3 M.

pr . m kosten . Ü
Wäschestoffe welche in 80 cm breit

'über 2 Mk . pr . m kosten.
Gardinen und Vorhänge

Gemusterte weisse Tischzeuge.
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Kaffee
Kriegsmischung , bestehend aus:

50o/o reingemahlenem Bohnenkaffee und
50o/o „ Zusatz

1,10i/s Pfund-Paket M.

Fröhling ’s Tee

Bekanntmachung.
Zufolge der Verordnung vom 29. Juli ds. Is . über Hulsenfruchte

ist derjenige, welcher Hülsenfrüchte erntete, verpflichtet, die geerntete
Menge getrennt nach Arten (Erbsen, Bohnen oder Linsen) nnmrttel-
bar nach Einbringung der Ernte anzuzergen . Ferner ist der¬
jenige, der am 1. Oktober 1916  Hülsenfrüchte im Gewahrsam hat die
bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezeigt sind, verpflichtet, solche
bis spätestens bis zum 3 . Oktober 1916 anzumeldem

Die erforderlichen Anzeigeformulare find von den Meldepflichtigen
auf dem Rathause Hierselbst abzuholen und ausgefüllt dort wieder av-

^Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen unter 25 kg nach
jeder Art.

Hofheim  a . Ts ., den 16. August 1916J Der Magistrat: Heß.

Pfd. Pak. SO, 60 und 70 Pfg.

„huhx“
Frischmilchpulver

Zu verwenden bei Kaffee, Tee, Schokolade usw .,
sowie für Backzwecke

Beutel 35 pfg.undm. 1,40

B e k a n n t m a ch u n g. . . ..
Diejenigen Selbstversorger, denen bis jetzt die Mahlscheme für

1916 nicht zugestellt sind, wollen dieselben am Sonntag , den 20.
August 1916 zwischen 11 und U 3/* Uhr Vormittags auf dem Rat-
baufc — Polizeizimmer — in Empfang nehmen.

Hofheim  a . Ts ., den 18. August 1916.v ’ Der Magistrat: H e ß.

Heerdt 5 Eiersparpulver
verwendbar für alle Speisen , bei welchem Eier vorgeschrieben
sind. Bei Rühreier im Geschmack und Aussehen von Hühner¬

eiern nicht zu unterscheiden , dabei von hohem Nährwert.
-Kleine Packung ^ 0

Ersatz für 4 Eier
Grosse Packung
Ersatz für 25 Eier
Ersatz für 50 Eier

125 gr.
Paket

250 gr .*
Paket

Pfg.

1.25
2,50

Sapolit-Waschstein
38

munitionsfabrik Lorsbach
sucht

Schmied, Schlosser,
sowie6

auch nach dem Kriege.

Für Girr-Kanjermernng
empfehle Wasserglas , Caranthal,
wodurch sich die Eier monatelav
frisch erhalten.A. Phildius, Hoflieferant.

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.36
100 .. .. 3 1,8»
100 „ » 3 .. 2.
100 .. .. 4,2  „ 2,7a
100 „ 6,2 „ 3,90

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

ZigarettenfabrikaC“e<
KÖLN,  Ehrenstrasse 34 .

Erfrischungs-Mittel
Kaiser Friedrich -Wasser, Himbeei-
Syrup , Zitronen -Saft , Zitronen,
Brause -Limonade , PfeffermünM
stillen empfiehlt

Drogerie A. Phildius.

ca. 2 Pfd. Stück OO Pfg.
Zum Waschen von wei&er und bunter Wäsche , sowie zum

Reinigen der Hände vorzüglich geeignet.

Andre Hofer-Kaffee
in Paketen. Kaffee -Zusätze : Franks-
Kaffee,Werner Breuer -Sorogate,Pf eifier-
Diller-Sourogate ).

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Ein Partie
Hische und Aänke

auch einzeln abzugeben.
Zu erfragen im Verl ag.

Bekanntmachung.
Eine weitere Partie B i e r k ä s e nach

Allgäuer Art kommt von Montag  ab
zum Verkauf bei:

Frau A . Czapek Ww , Kurhausstr . 6
Herrn Hch. Hennemann , Hauptstr.

Verkaufspreis ist pr. Stück (i/8 Pfund
Packung ) 60 Pfg.

Hofheim a. Ts ., den 19. Aug . 1916.
Der Lebensmittel -Ausschutz.

Zum Ginmachen
Pergamentpapier , S chw efelspahn
gem. Schwefel . Weinsteiusäure , Es-
sig-Efsenz, Einmachessigstarker , Sie¬
gellacke. Salyeilsäure , Korken etc.

A. Phildius , Hot-Lieferant.

Mädchen oder Fra«
von 9—12 Uhr und von 2- 7 Uhr
täglich gesucht Kurhausstr. 41.

Suche für meinen ff leinen Haus
halt junges sauberes Mädchen,
welches an stelbftändiges Arbeiten
gewöhnt ist und etwas kochen kann.

Frau Alfred Reimers.
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in allen Größen
Bestellungen rechtzeitig erbeten

Hasendach & Fader
Nassauische Leitern- u. Holzwaren'

Fabrik G. m. b. H.
Kriftel.

Diese Bi
' »gust 19

Franks

Neue Sendung
Messmers -Tee lose  und in Paket«
eingetroffen . Bestens empfohlen de»
koladenpulver noch preiswert,

Drogerie Phildius-

Zwei Läden
jeder für sich in bester Geschah
läge, mit einem anschließendeno" ^ 15.
mer sofort zu vermieten.
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